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Planerin Reinartz aus Aachen informierte über Möglichkeiten und stand auch für Diskussionen bereit

VON ROBERT BECKER

¥ Verl. Im Mai hatte Angelika
Reinartz vom Aachener Pla-
nungs-Büro BSV dem Stra-
ßen-, Wege- und Verkehrs-
ausschuss eine Analyse für ein
Geh- und Radwegekonzept in
Verl vorgestellt. Am Donners-
tag folgte nun der zweite
Schritt. Um das angekündigte
„Handlungskonzept“ auf den
Weg zu bringen, wurde zur
Bürgerbeteiligung ins Rat-
haus eingeladen.

Reinhartz wiederholte große
Teile ihrer Ausführungen vom
Mai, ergänzte diese aber mit
einzelnen Lösungsansätzen.
Grundsätzlich unterscheiden
die Planer die Variante A (Rad-
wegführung integriert in den
Fahrbahnbereich) und Varian-
te B (Fahrbahnführung mit
Schutzstreifen). Weil für den
Schutzstreifen an vielen Stellen
in der Ölbachgemeinde die Flä-
chen nicht zur Verfügung ste-
hen oder der Grunderwerb
schwierig wäre, zeichnet sich in
vielen Bereichen die Varianten-
wahl bereits ab. Auf die Frage
von Bürgern, welche Variante
das Aachener Büro präferiere,
sagte Reinhartz „unsere
Marschrichtung wäre die der
Fahrbahnführung“. Bernd
Meißner vom Tiefbauamt der
Stadt relativierte die Aussage
indes umgehend: „Es ist ein of-
fenes Verfahren und wir möch-
ten es offen diskutieren.“

Kurz zuvor hatte die Fach-
planerin ausgeführt, dass bei
Radwegen mit Schutzstreifen
das Unfallrisiko statistisch ge-
sehen um 50 Prozent geringer
ausfalle. Allerdings sieht Rein-
hartz für das Konzept der Fahr-
bahnführung auch zwingend
den Bedarf für Information und
Erziehung durch intensive Öf-
fentlichkeitsarbeit. „Das Um-
denken wird über Jahre und
Jahrzehnte gehen“, sagte sie.
Kontinuität in Sachen Geh- und

Radwegegestaltung ist allen Be-
teiligten wichtig, das wurde klar.
„Wichtig ist das schon allein für
die Anbindung neuer Bauge-
biete“, sagte Bernd Meißner.

Die vertretenen Bürger, viel-
fach bereits als Ratsherren ak-
tiv, skizzierten im Gespräch
insbesondere aktuelle Proble-
me. Als er kürzlich den Rad-
weg nach Friedrichsdorf ge-
nommen habe, berichtete Peter
Heethey (SPD), „kam ich mir
phasenweise vor, als sitze ich auf
einem Pferd“, bemängelte er die
Schlaglöcher und den durch
Wurzeldurchsatz aufgebroche-
nen Belag des Radweges. „Wir
können hier ein schönes Kon-
zept machen für den Ort, aber
nicht für außerhalb“, ging eine
weitere Wortmeldung, die sich
auf die Verbindung entlang der
Paderborner Straße nach Kau-

nitz bezog, in die gleiche Rich-
tung. Die Ausweisung speziel-
ler Fahrradstraßen werde sei-
tens der Planer für die St.-An-
na-Straße erwogen. Andere
Routen eigneten sich eher nicht,
so Reinhartz.

Generelle Temporeduzie-
rung auf 30 km/h in der In-
nenstadt war ein Vorschlag, um
die Unfallgefahr zu verringern,
der sich aber nicht weiterver-
folgen ließ. Reinhartz schlug
zuvor bereits Minikreisel vor,
um das Tempo im Verkehrs-
fluss zu drosseln, beispielsweise
am Meierhof, wo der Radver-
kehr durch Schüler besonders
intensiv ist. Dass das BSV-Kon-
zept bislang keine „Schulweg-
achsen“ aufzeigt, bemängelte
Markus Tschackert mit Hin-
weis auf den Gartenweg. Na-
türlich hatte sich die Fachpla-

nerin zuvor mit vielen Defizi-
ten auseinandergesetzt. „Wur-
zelverwerfungen“, die sie im
übrigen auch auf dem Radweg
nach Sürenheide ausgemacht
hatte, bezeichnete sie als „punk-
tuelle Defizite“, die es zu be-
heben gelte.

Zu punktuellen Defiziten
zählte sie auch den nachträgli-
chen Bau von Querungshilfen
(z.B. an der Bielefelder Straße)
oder das Einfärben von Ein- und
Ausfahrten als Warnhinweis.
Hinsichtlich Markierungen an
Knotenpunkten skizzierte sie
ausführliche Ansätze, beispiels-
weise auch separate „Radauf-
stellplätze“ an Ampeln, bei de-
nen die Radler vor den Autos
positioniert werden. Das fand
nicht überall Anklang. „Bloß
nicht die Radfahrer auf die Stra-
ße“, glaubte Gabriele Nitsch ge-

machte Erfahrungen aus Bie-
lefeld wiederzuerkennen.

Die Seitenräume zu verbrei-
tern – der optimale Lösungs-
ansatz – sei wegen des Grund-
erwerbs aufwendig und teuer,
sagte Angelika Reinartz. Bei der
Variante B (Fahrbahnführung
mit Schutzstreifen) wäre für ei-
nen Geh- und Radweg eine
Breite von sieben Metern er-
forderlich. Bei kombinierten
Geh-/Radwegen, die weniger
Breite beanspruchen, würden
„Fußgänger ein Bedrohnungs-
empfinden haben“, so die Pla-
ner, denn Radler wären vier-
mal so schnell unterwegs.

Noch ist das Fahrradkonzept
in den Anfängen. Ein Logo mit
Wortspielerei konnte das BSV-
Büro aber schon herzeigen.
„VErLO“ verbindet Radfahren
und Verl in einem Wort.
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´ Radfahrer fahren in Verl öf-
ter als anderswo auf Gehwe-
gen, im kreisweiten Vergleich
sind hier weniger Radfahrer
unterwegs (auch weniger Fuß-
gänger) und als häufigster Un-
falltyp mit Radfahrern werden
in Verl die Kollisionen beim

Abbiegen verzeichnet.
´ 25.000 Euro sind im Haus-
halt für die Expertise des Aa-
chener Büros eingestellt. „Ziel
ist es, die Nahmobilität zu stei-
gern“, sagte Angelika Reinartz.
Dazu müssten ein Fahrrad-
freundliches Klima und die

entsprechende Infrastruktur
geschaffen werden.
´ Mit Begehungen vor Ort
nahm die Diplom-Geografin
Radwege, Querungen und
Barrieren in Augenschein und
dokumentierte sie mit der Ka-
mera. Die meisten Radwege

seien ohne Benutzungspflicht.
Die BSV-Planer hatten auch
dürftig beleuchtete Radwege
ausgemacht. Auch mit dem
Thema Rad-Schnellweg von
Verl nach Güterslohhat sich das
Büro auch befasst, aber dieses
noch nicht konkretisiert. (rob)
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Trier und die Mosel waren in diesem Jahr das Ziel

¥ Verl (NW). „Warum in die
Ferne schweifen, sieh, das Gute
liegt so nah!“ Das haben sich
wohl die Verantwortlichen ge-
dacht, als sie die diesjährige
Chorreise des Männergesang-
vereins „Liedertafel“ Verl plan-
ten. Gerd Fischer, gebürtiger
Trierer, und Martin Jennen –
beide aktive Sänger des Gesang-
vereins – waren für Planung und
Durchführung der Reise ver-
antwortlich.

Die viertägige Fahrt hat den
37 aktiven Sängern mit ihrer
Chorleiterin die Schönheit der
Mosellandschaft und die über
2.000-jährige Geschichte der
Stadt Trier näher gebracht. In

der Trierer Kirche St. Gangolf
haben die Sänger einen Got-
tesdienst mitgestaltet und eine
würdige Visitenkarte ihres
Könnens abgegeben. Auch die
Geselligkeit kam nicht zu kurz.
Bei vielen Gelegenheiten wurde
spontan gesungen, und die
stimmgewaltigen Sänger be-
wiesen, dass ihr vielseitiges Re-
pertoire bei Zuhörern aller Al-
tersklassen gut ankommt.

Mit einem kleinen Umweg
auf der Rückreise wurde noch
ein Stopp in der Kaiserstadt Aa-
chen eingelegt. Die Besichti-
gung des Kaiserdomes war der
letzte Programmpunkt dieser
wunderschönen Chorreise.)$���� �����#���� Der Männergesangverein „Liedertafel“ war vier Tage lang auf Reisen.

TERMIN
KALENDER

Weitere Termine für ganz OWL
unter www.erwin-event.de
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Annahme von Sondermüll,
kostenlose Annahme von
sperrmüllfähigem Mobiliar,
Wertstoffen, Sondermüll, Alt-
papier und Elektroschrott, 8.00
– 13.00, Wertstoffhof Verl,
Westfalenweg 20.
Ausstellung „freiemalerei-
undgrafik“, von Studierenden
der Kunstakademie; zu den
Öffnungszeiten des Hauses,
Droste-Haus, Bonhoefferweg,
Tel. 29 73.
Bibliothek Verl, 10.00 – 13.00,
Hauptstraße 15, Tel. 92 52 3-
30.
Indivisuell: „abgefahren“,
Ausstellungseröffnung, 14.00,
Alter Bahnhof Kaunitz, Holter
Straße.
Kreativmarkt, 14.00 – 17.00,
Gemeinschaftshaus Hühner-
stall, Schmiedestrang 168,
Bornholte Bhf.
Sachspendenannahme, 9.00 –
12.00, Verein Hüttis Balkan-
hilfe, Hof Balsfulland/Lager,
Bleichestraße 268, Verl.
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Auf den Spuren des heiligen
Franziskus, Kolpingfamilie lädt
zum Mitmach-Nachmittag ein,
14.00, St.-Judas-Thaddäus-
Kirche, Thaddäusstraße, Sü-
renheide.
Ausstellung „freiemalerei-
undgrafik“, von Studierenden
der Kunstakademie; zu den
Öffnungszeiten des Hauses,
Droste-Haus, Bonhoefferweg,
Tel. 29 73.
Flohmarkt mit Flair, 10.00,
Ostwestfalenhalle, Paderborner
Straße 408, Kaunitz.
Heimathaus geöffnet, 15.00 –
17.30, Heimathaus Verl, Sen-
der Straße 8, Tel. 8 22 09.
Indivisuell: „abgefahren“,
Ausstellung, 11.00 – 18.00, Al-
ter Bahnhof Kaunitz, Holter
Straße.
Kreativmarkt, 11.00 – 17.00,
Gemeinschaftshaus Hühner-
stall, Schmiedestrang 168,
Bornholte Bhf.
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¥ Verl (NW). Der Verein „El-
tern für Kinder“ an der Goet-
hestraße in Verl hat noch freie
Plätze in seinen Spielkreisen. Im
Spielkreis treffen sich Kinder
von 2 bis 4 Jahren zum ge-
meinsamen Spielen und Ler-
nen. Die Spielkreise bieten eine
schonende Vorbereitung auf
den Kindergarten, je nach Be-
darf an 1 bis 3 Vormittagen in
der Woche. Die Kinder lernen
in kleinen und damit für sie
überschaubaren Gruppen, sich
von den Eltern zu lösen und in
der Gruppe zu spielen.

Sie werden von den Erzie-
herinnen altersentsprechend
gefördert und genießen das
Gruppenerlebnis bei gemeinsa-
men Mahlzeiten und gemein-
samen Spielen. Die Eltern ha-
ben die Möglichkeit (nicht
zwingend), sich in regelmäßi-
gen Elterndiensten ein bis zwei-
mal monatlich zur Unterstüt-
zung der Erzieherinnen einzu-
bringen und das eigene Kind in
der Gruppe zu erleben.

Die Spielkreise können halb-
jährlich gebucht werden. Ein
Quereinstieg ist nach Rück-
sprache möglich. Weitere De-
tails zu den Spielkreisen sind auf
der Homepage (www.efk-
verl.de) veröffentlicht oder auch
direkt bei Kathrin Zutz unter
Tel. (0179) 7 38 45 11 zu er-
fragen.
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¥ Verl (NW). Die Volkshoch-
schule startet in der Woche nach
den Herbstferien, am 24. Ok-
tober, den Kurs „Digital Foto-
grafieren in Theorie und Pra-
xis“. Der Kurs findet am Frei-
tag, 24., und Montag, 27. Ok-
tober, jeweils von 18.30 bis 21.45
Uhr im EDV-Raum der VHS in
Verl, Bahnhofstraße 11 a, statt.
Am Samstag, 25 Oktober, von
9 bis 16 Uhr begeben sich die
Teilnehmer dann auf Fotosa-
fari (Eintrittsgelder sind nicht
in der VHS-Gebühr enthalten).

In diesem Kurs lernen die
Teilnehmer die Möglichkeiten
ihrer Kamera kennen und er-
fahren, welche Einstellung bei
welchen Gelegenheiten die
richtige ist. Sie lernen unter-
schiedliche Zeit-, Blenden- und
ISO-Einstellungen zu nutzen
und verschiedene Objektive
einzusetzen. Während der Ex-
kursion steht natürlich die Pra-
xis im Vordergrund. Am letz-
ten Abend besteht noch einmal
die Möglichkeit, Fragen zu stel-
len oder die Bilder im Kurs zu
besprechen. Interessenten kön-
nen sich im Bürgerservice Verl
unter Tel. (05246) 96 11 96 an-
melden.
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0.00 Die Nacht
6.00 Am Wochenende
8.00 Am Wochenende mit

Pascal Motzkus
Alle Blitzer und alle
Verkehrsstörungen im
Kreis nur bei uns!
Das Beste aus „Jürgen
Kerbels verrücktes
Telefon“
Formel 1: Wer holt die
Pole?
Wen stellt Löw auf: Deut-
sche Mannschaft vor dem
Spiel in Polen
Tipps und Termine
Der Gartentipp
Blitzerservice
Herbstrezepte für die
gute Küche

13.00 Am Wochenende
21.00 Bürgerfunk
22.00 deinfm-owl

Das Jugendradio von
Radio Gütersloh und
rund um die Uhr im
Internet unter
www.deinfm-owl.de

0.00 Die Nacht
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0.00 Die Nacht
8.00 Himmel und Erde
9.00 Flohmarkt mit

Monika Olszewski
Angebote aus dem
Flohmarkt
Tipps und Termine
Comedy Das Crazyphone
mit Jürgen Kerbel

12.00 Am Wochenende
21.00 Treffpunkt Europa
23.00 Am Wochenende

0.00 Die Nacht
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¥ Verl (NW). Die St. Huber-
tus-Schützengilde lädt zur Teil-
nahme am Herbstball der St.
Petrus- und Paulus-Schützen-
bruderschaft Scharmede am
Samstag, 18. Oktober, ein. Wie
schon in den vergangenen Jah-
ren lautet das Motto wieder:
„Scharmeder Oktoberfest“.
Dirndl oder Lederhose sind gern
gesehen. Der Bus fährt um 19
Uhr ab Mutter Anna, 19.05 Uhr
ab Marktplatz, 19.15 Uhr ab
Königliche Residenz und an-
schließend ab Gaststätte Ven-
ne. Anmeldungen an Markus
Nagelsdieck bis Mittwoch, 15.
Oktober unter Tel. (0 52 46)
85 09 oder per Mail:markus.na-
gelsdieck@schuetzengildeverl.de
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